vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn⸗ 


ken fein, wenn nicht der danebenſtehende Tiſch dies verhindert hätte. — Als 


* 139. 
Dienstag, 
len 31. August. 


Der Breslauer Beobachter erfcheir? woͤchentlech 


abends u. Sonntags, zu dem Preiſe von Wier 
Pfg. die Nummer, oder woͤchentlich für dl Nummern, 

Einen Sgr. Hier Pfg., und wird fur dieſen Preis 

durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 


Inſertionsgebühren 
fuͤr die geſpaltene Seile oder deren Raum nur 6 Nia 


Redacteur KHichter. Expediti 


Breslauer Beol 


Ein Einterbaltungs-Klatt fir alle Stände. 


on; Buchhandlung 


bach! 


ER 


Dreizehnter 
Jahrgang. 
„Jede Buchhandlung und die damit beauftragten. 
Commiſſionaire in der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., ſowie alle Königl. Poſt⸗Anſtalten 
bei woͤchentlich viermaliger Verſendung zu 221 Sgr. 
Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. BE 


Annahme der infernte 
für Breslauer Beobachter bis 4 Uhr Abends. 


von Heinrich Nichter, Albrechtsſtraß⸗Nr. 6, 


— = — 5 


Die Sehuldloſen und die Sehuldbewuftte. 
Eine wahre Kriminalgeſchichte von L. Spieß, 5 
i i BR (Fortſetzung.) 5 = 
Jetzt trat der Deputirte mit den Gerichtsdienern wieder ein, und befahl 


dieſen, darauf zu wachen, daß Niemand ſich aus dem Zimmer entferne, 


Auf Henriettens dringende Bitten kehrte der Geiſtliche nach dem Zimmer 


der Mutter zurück, um dieſe möglichſt zu beruhigen, worauf ſich der Depu⸗ 


tirte auch an die Gräfin mit der Bemerkung wandte, daß der von ihm ertheilte 
Befehl auf ſie keine Anwendung habe, und daß ſie ſich ſofort entfernen dürfe. 
Sie lehnte es jedoch mit ſchwacher Stimme ab, da ſie für den Augenblick zu 


fie gekommen war. 


Als 
befand ſich 
rer e daß wir bemerkt hatten, woher 
e gekomm Da ſie ängſtlich zu entſchlüpfen ſuchte, wurden wir neu⸗ 
gierig, einige ſogar zudringlich, und verſuchten, ihr den Schleier aufzuheben; 
ae dies gelang nicht, ſie entwand ſich unſern Händen und flüchtete in dies 
aus.“ 1 

„Haben Sie auch nachher nicht erfahren wer dieſe Dame war, 
der Deputirte. 

„Als ich ungefähr eine halbe Stunde ſpäter zu meinem Freunde Ritter 
kam und ihn darum befragte, geſtand er mir, daß es feine Kouſine Henriette 
geweſen ſei. 


meiner Freunde, vom Weine aufgeregt, in den Straßen umherirrte. 
wir in die Gefängnißſtraße und jenem Pavillon nahe kamen, 
plötzlich eine Dame in unserer Mitte, ohn 


fragte 


ſchwach ſei, und ſich erſt von ihrem Schrecke erholen wolle. 


Henriette war untröſtlich, ſie jammerte und rang die Hände, ab und zu Ath 


einen ängſtlichen Bick nach dem Zimmer ihrer Mutter werfend. 


„Beruhigen Sie ſich, Mademoiſelle,“ redete der Deputirte ſie an, „und 
ſuchen Sie ſo viel Kraft zu gewinnen, um mir auf die Fragen zu antwor⸗ 
ten, die ich an Sie richten werde. s 5 

„Iſt,“ hub der Deputirte ſein Examen an, „ſeit der Abreiſe des Haupt⸗ 
manns von Roſtall Niemand in jenen Pavillon gekommen.“ 

„Nein,“ antwortete Henriette weinend, „aber ich bitte Sie recht dringend, 
ſprechen Sie leiſer.“ ! 

„Sie kennen alfo den 

„Nein, mein Herr!“ N 
Ein Gerichtsdiener trat ein, überreichte dem Deputirten eine goldene 
Halskette, weiche er an dem Leichname gefunden hatte, und ſagte, daß Spu⸗ 


Mörder Ihrer Schweſter nicht?“ fragte er weiter. 


ten am Halſe ſichtbar feien, welche deutlich bewieſen, daß die Kette gewalt⸗ 


ſam von dort abgeriſſen worden ſei. 5 85 
Albrecht, welcher näher getreten war, bemerkte daß er die Kette kenne; 
Adiiane habe fie ſeit einiger Zeit getragen, doch ſei ein Medaillon daran 
efeſtigt geweſen. i 85 ö 
b 7 Ihr das Medaillon nicht auch gefunden?“ fragte der Deputirte 
den Gerichtsdiener, welcher dies verneinte, dagegen aber einen Handſchuh 
vorzeigte, der neben der Leiche gelegen hatte. 
Jetzt ſchwanden der Gräfin alle Sinne, und ſie würde vom Stuhle geſun⸗ 


Albrecht den Handſchuh ſah, rief er ſchnell, „das iſt ja derſelbe Handschuh, 
der —“ hielt dann plötzlich inne und ſah Henriette an, auf die ſich jetzt Aller 


Blicke richteten. . i e atsät RO 
„Was wollten Sie fo eben fagen, mein Herr?“ fragte der Deputirte, in⸗ 


e leit hier wieder Unheil ang erichtet habe, ſtotterte er: „ich glaubte nur 
— aq 


He e eee e Auf die wiederholte 
a 


„Ich?“ fragte lebhaft aufſchreckend Henriette, und die Gräfin holte tief 


die Beweiſe, welche Herr Albrecht gegen Sie vorgebracht hat — dies Allee 
1 N 1 A pet 

Erſchrocken wich Henriette zurück, und auf ihre Fra eh eee e 
| in 


„Diele, Woite gaben 
mau ſchnell aus den 
Arme entgegen und hielt fie zurück, indem er fagte: 

5 fe bes Bio mehr.“ 


der e die Beflunung wieder. Sie 


tafin Und wollte in das Zim mer ihrer 
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In Verzweiflung wollte Henriette ſich jetzt gewaltfam den Weg zu ihrer Eure Schwäche gemißbraucht. Nehmet einen Vorne verſchiebt die 
Mutter bahnen; allein auf einen Wink des Deputirten traten die Gerichts Trauung zwei, drei Tage, ich fordre dieſe Gunſt bei Eurem Leben und mei⸗ 
diener hinzu, bemächtigten ſich ihrer und führten die Unglückliche, trotz ihres ner Mutter Grabe. — 


Jammergeſchreis und trotz der lauten Verſicherung ihrer Unfchuld, gewalt⸗ 
ſam fort. N . 2 

Albrecht rang die Hände und weinte, da er ſich und das mit Recht, für 
die Veranlaſſung dieſes Unglücks anſah. Die Gräfin war in Ohnmacht geſun⸗ 
ken und mußte mit Hilfe Albrechts und des Predigers Barfeld in das Zim⸗ 
mer des Doctors gebracht werden, wo man ihr Erwachen abwarten wollte, 
um fie dann nach ihrer Wohnung bringen zu laſſen. 

5 { : (Fortſetzung folgt.) 


Die Nacht im Gebir ge. 
5 (Fortſetzung.) 8 


Indeſſen ward die Vereinigung der jungen Leute, auf den Frühling feſt⸗ 
gelegt, der in jenen Gegenden ſchon mit dem Januar in voller Pracht erblüht. 
Kurz vorher benachrichtigte Balthaſar ſeinen Sohn davon und lud ihn zur 
Hochzeitfeier. Doch bemerkte der alte Jakob wohl, wie wenig er wünſchte, 
‚ daß feine Einladung angenommen werde. Wie Michael den Einfluß des 
Jünglings auf den ſchwachen Vater. fürchtete, ſo bangte dieſem vor dem trotzi⸗ 
gen Mißfallen Paolos, an der geſchloſſenen Verbindung, gegen die er immer 
geſprochen hatte und beide hofften im Stillen er werde nicht erſcheinen. Der 
Tag war beſtimmt, die Kapelle der heiligen Jungfrau ſollte der Schauplatz 
der Feier fein und ein Mönch aus dem nächſten Kloſter vas Eheband weihen. 
Wenig Tage zuvor reiſte Balthaſar aus, um einige fernwohnende Fieunde 
und Nachbarn zu laden, junge Leute zum fröhlichen Tanze, Alle zu Zeugen 
des heiligen Werkes. Die Zurückbleibenden ſchmückten die Hütte und ordne 
ten Alles zum fröhlichen Mahle. } 1 i 

Als ſie Abends nach des Vaters Abreiſe vor der Hütte ſaßen, Michael und 
Pelrona im leiſen Geflüſter Arm in Arm geſchlungen und Jakob mit lächeln⸗ 
dem Blick an ihnen hangend, nahte ein Knabe, den der alte Mann oft in der 
nächſten Herberge geſehen hatte. Er trug ein offenes Blättchen in der Hand 
und fragte nach Balthaſar, dem er dieſe Zeilen von feinem Sohne zu brin⸗ 
gen hade. Signor Paolo ſei dieſen Morgen in der Herberge angekommen 
und das Geſchriebene müſſe wohl wichtig ſein, denn er habe ſo ernſt und fin⸗ 
fter dabei ausgeſehen, als ob es das Leben gelte, 
Stk nahm dem Knaben das Blatt aus der Hand, indem er ihn belehrte, 
da Paolos Vater morgen erſt ſpät von einer Reiſe wiederkehre und dann den 
Brief unverzüglich erhalten ſollte. Er iſt in guter Hand, ſetzte er hinzu, 
denn ich verſtehe nicht zu leſen, Niemand von uns Dreien verſteht es. Wir 
brauchen in unſerer Einſamkeit weder Schrift noch Siegel, Alles geht von 
Mund zu Mund und mit der Welt haben wir nichts zu ſchaffen. Aber wie 
jenn Paolo N 

e Cat hier, dort ſitzt das Brautpaar. Willſt Du ins Haus 

kommen, fo labe Dich mit a 111 Wein, etwas feinem Backwerk und 
and rrlichkeiten des Hochzeitmahles. f 1 

e dee Eu 15 ſagte der Knabe, die Sonne ſitzt ſchon gerade 
oben auf dem ſpitzen Berge, als wollte ſie einen Augenblick ausruhen; wenn 
ſie weiter abwärts geht wird es raſch Nacht und ich muß lange Beine 
machen, ſonſt fürcht“ ich mich in der Schlucht bei der Kapelle. Wie Paolo 
ausſieht? Je nun, ſtattlich genug, aber gewaltig finſter, wenn er mir jo mit 
dem blaſſen Geſicht im Eingange jenes Thales begegnete, ich würde ihn für 
den Geiſt des Mauxenprinzen halten, der oben in der Ruine hauſen fol: Ob 
er kommen wird, weiß ich nicht, vielleicht ſtehts im Briefe. Nun St. Jago 
behllte Euch und Euch, ſchönes Brautpaar. Ich muß nun mit der Nacht um 
die Weite laufen. Michael ſah dem Knaben finnend nach, ein Kampf ſchien 
in ſeiner Seele zu 1 5 i pe ſagte er endlich meine 
böfe en werden wahr, gieb mir den Brief! — 
Winnt ja nicht leſen, Auubrkeke der Knecht, aus dem ſchwarzen Ge⸗ 
fiel wird Dir nichts klat und wenn Du es Tagelang anſtartſt: Hier — 
aber bewahre es wohl, wer kann wiſſen, was der arme Junge von ſeinem 
Vater will. . ; En ap 
” Michael fah das Blatt lange ſcharf an, feine Stirne runzelte fi, ſeine 
Wange glühte, die Hände, die es hielten, fingen an zu zittern. Was iſt Dir? 
fragte Petrona und ſchmiegte ſich erſchrocken an ihn an. Hört den Inhalt 
rief er heftig aus, ich kann ihn leſen, beſſer als ich ſelbſt gedacht hätte. Der 
Vater gab uns ja beiden Unterricht, mir und dem, der dieſen verrätheriſchen 
Brief ſchrieb. Er trieb die weltliche Kunſt fleißig, aber ich verachtete ſie und 
meinte, ſie nie zu brauchen. Das wußte er, er traute auf unſere Einfalt. 
Doch es findet ſich noch genug in meiner Erinnerung, um ſeine Schrift zu 
verſtehen. O ich Unglücklicher! Dieſe ſchwarzen Züge enthalten meinen To⸗ 
desſpruch, was ich immer ahnete, iſt nun erfüllt, ich werde Dich verlieren. 

Er ſchloß Petronen ungeſtüm in ſeine Arme und zeigte einen Schmerz, 
den ihre angſtvollen Liebkoſungen nicht beſänftigen konnken. Dann riß er 
ſich empor, zog den alten Jakob zu ſich nieder und las folgende Worte: 
Ich bin ſeit heute früh in Eurer Nähe und wäre ſchon bei Euch, wenn 
nicht ein hochwichtiges zöre Euch vo! 
a die Barde dieſem bettelſtolzen wüthenden Spanier nicht, bis 
6 komme. Ihr wißt, worüber wit einig waren, man hat Euch überraſcht, 


wenn der Bote ſäumig 


aus? Geiſeppo, wird er nicht herkommenzu übermorgen? 


Geſchäft mich hielte. Vater, ich beſchwöre Euch voll⸗ 


Was dünkt Euch nun, fuhr Michael fort, hatte ich Recht zu zagen, oder 
war meine Sorge unnütz? Aber es ſoll ihm nicht gelingen, bei den ewigen 
Bergen, die ihren Fuß in die Erde wurzeln, bei den Sternen des Himmels 
ſchwöre ich es: ſein oder mein Blut fließt, wenn er mein Glück hindert. 
Und fo thue ich den erſten Schritt, feine Bosheit zu vernichten. 

Mit dieſen Worten zerriß er den Brief in unzählige kleine Stücke und zer- 
fireute fie in die Abendluft, die neckend ihren Raub davonführte; Jakob brach 
in Vorwürfe aus, die nicht gehört wurdenz er ging ſchmollend in die Hütte, 
ebenſo unzufrieden mit Paolo, als mit Michael. Aber Petrona hing ſich an 
den Arm des unglücklichen Jünglings, folgte ſeinen haſtigen Schritten in's 
dichteſte Gebüſch, ſprach ihm leiſe begütigend zu und ſuchte ihn zu überzeugen, 
daß Niemand über das Band ihrer Herzen Gewalt habe, nachdem es durch 
des Vaters Segen geheiligt ſei. Ihre ſüße Flötenſtimme übte die gewohnte 
Macht über ſein aufgeregtes Gemüth aus, er ſah in ihr ſanftes Auge und die 
Thränen, die ſie vorgoß, löſchten die Flamme ſeines Zornes. Er weinte mit 
ihr, er drückte ſie feſt an ſeine Bruſt, als wollte er Schutz gegen den Schmerz 
in ihren Armen finden. Ja, ſagte er, Du biſt mein Engel, vor Dir entwei⸗ 
chen die böſen Mächte, die mein Herz verſuchen. So war es immer, ſeit ich 
denken kann. Gott wird uns nicht trennen, denn was wäre ich ohne Dich! 
Geh jetzt hinein, Du haſt mir Ruhe gegeben und einen guten Gedanken in 
mir geweckt. Wenn der Tag graut, will ich mich aufmachen in jene Her⸗ 
berge und mit Deinem Bruder reden. Ich will mein wildes Gemülh bezäh⸗ 
men und offen fragen: ob er mein Unglück will und warum? i 

O wage es nicht, ſagte Petrona, mir ahnet Böſes. Er ift hart und Du 
fo zornig! Wage es nicht! wir wollen unſer Schickſal in des Vaters Hand 
legen. P 
Nein, nein, rief Michael aus, ich muß zu ihm. Fürchte nichts Petrona, 
der gute Geiſt Deiner Liebe geht mit mir. Ich muß wiſſen, wie es zwiſchen 
uns ſteht, ob wir Frieden ſchließen können, oder uns feindlich gegenüber ſte⸗ 
hen, wie kämpfende Elemente. Verſprich mir, bis dahin von ſeinem Briefe 
zu ſchweigen, bitte auch den alten Jakob. Doch ich bin früher wieder hier 
als Dein Vater. (Fortſetzung folgt.) . 


— 


Benbn 


Die Abenteuer der Herrn Knaller⸗Baller un d 
Eiler⸗Beiler. 8 
Schwank in fünf Kapiteln von Joſeph Lankiſch. 
(Fortſetzung.) 
„Wie Du ſiehſt, ja!“ entgegnete dieſer mütriſch. 

„Nun, und warum ſo niedergeſchlagen?“ frug Lips. — 
„Der Teufel möchte gut bleiben,“ brüllte Knaller⸗Baller. 
„Nun — was iſt geſchehen, Sprich!" fagte Lips neugierig. 
„J, da ſaß neben mir ein Menſch,“ fuht Knaller⸗Baller auf, „mit der 

unterhielt ich mich aus langer Weile oder aus Gutmüthigkeit, was gleich 
viel iſt — ſie ſagte mir, ſie ſei ein armes Mädchen und die Tochter eines 
Kaufmanns, ich laſſe ihr zu eſſen und zu trinken geben —“ N 
„Und ſie hat aus Dankbarkeit,“ fiel Lips ein, „Dich Eſel recht zum 
Narren gehabt und lange Finger machend nach Deinem Gelde gegriffen.“ 
„Donnerwetter,“ fuhr Knaller-Baller auf und ſchlug ſich abermals vor 
die Stirn, „Donnerwetter! Du haft recht! Zwanzig Thaler hat fie mit 
geſtohlen und mich Schafskopf noch fo zum Narren an der Naſe herwiageführt. 
— Aber ſage ſelbſt, ſoll ich da nicht mürriſch und verdrießlich ſein? Was ſoll 
ich ohne einen rothen Heller hier in Berlin anfangen? — Und wenn ich 
auch wieder zurück nach Breslau reiſen wollte, fehlt mir ja ſelbſt das lumpige 


taggen. 


2 


4 


Reiſegeld!“ - 1255. Ä 
Lips beſann ſich eine Weile, ohne zu antworten, dann bog er ſich zu ſei⸗ 
nem Freunde und flüſterte ihm ins Ohr: „Höre Knaller⸗Baller, Du haſt mit 
doch vor Jahresfriſt hundert Thaler für zwanzig pCt. aus Freundſchaft 
geliehn. — Wie wär's, wenn ich dankbar, Dir einen Gegendienſt erwieſe. 
(Er zog ſeine Brieftaſche heraus.) Hier ſind vierzig Thaler, ſchreibe mir eine 
Quittung über Einhundert.“ ! 2 
„Kerl! biſt Du wohl des Teufels!“ zürnte Knaller⸗Baller, „Du nimmſt 
ja ſechszig pCt.!“ “> a 
„Erlaube Brüderchen,“ ſchmunzelte der Jude, „Hundert Thaler haſt Du 
mir geborgt, d'rauf hab' ich Dir gegeben zwanzig pCt., bleiben Achtzig und 
— haſt Du von mir genommen zwanzig vom Hundert, wird es Dit 
wohl nicht zu viel ſein, wenn ich aus Freundſchaft und lauter Mitleid mit 
Deiner Noth nur zuftieden bin mit Vierzig.“ f ; 
„Du biſt noch unverſchämter,“ donnerte Knaller⸗Baller, „als — 
„Als Du,“ ergänzte Lips. „Ich bin ein Teufelskerl und Du ein Satans 
braten. Hier iſt nicht lange zu wählen, Deine Noth iſt groß, bedenke Dich 
kurz — nimm das Geld — quittire über Hun dert und der Handel iſt 
abgeſchloſſen.“ $ a 


„„Aber vierzig pCt.!“ ſeufzte Knaller⸗Baller. N 
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„Iſt Dir das zu viel?“ frug Lips. „Du mußt nur von dem Geſichts (Unglücksfälle.) Am 22. d. M. verbrühte ſich die Tochter des Erb⸗ 
punkte ausgehn, je größer die Noth, deſto höher die Hülfe. fſaß Schulz in Lehmgruben, ein Mädchen von | Jahr 10 Monaten dergeſtalt 
Unſern Freund Knaller⸗Baller zwang die eiſerne Nothwendigkeit, die an einem Topfe mit ſiedendem Waſſer, den ſie aus Unvorſichtigkeit umſchüttete, 
angebotenen vierzig Thaler zu nehmen und er ſchrieb dagegen mit Bleiſtift daß ſie am andern Tage unter schrecklichen Qualen ihren Geiſt aufgab. — 


in die Lips'ſche Brieftafche eine Quittung über hundert Thaler. Am 25. d. M. ſtürzte ein 112. Jahr alter Knabe in Pöpelwitz von einem 
„Abgemacht!“ frief mit einer Stentorſtimme Lips und ſteckte die Baume, auf den er geſtiegen war, um das Feuerwerk zu ſehen, und brach das 
Brieflaſche, über fein gutes Geſchäft lächelnd, ein. llinke Bein. 5 a 8 
„Adieu!“ ſagte er noch mit einer komiſchen Verbeugung und ließ den 3 SE 
„Beſchnittenen“ in feinem Aerger figen. 5 u 7925 ö 78 75 
Dieſer überlegte eben, daß wenn Lips ihm die Hundert Thaler noch ein Mahnung. 
Jahr ſchuldig geblieben wäre, er ſchon vierzig Thaler daran verdient und er 2 


; ; ; ; ; Der Thurmwächter auf dem Eliſabeththurme wird dli ſucht, 
nun ſelbſt, den Wucher mit der Zeit und feinem Gelde treibe, einem noch 5 5 „ben ) ne wird freun ichſt er 7 ο⏑ 
weit 19 Wuchrer in die Hände gefallen ſei, der ſich ſeine vierzig pCt. einen Fackelzug nicht wieder für eine Feuersbrunſt anzuſehen, und die Leute 
ſogleich abgezogen habe. f nicht mit unnöthigem Feuerlärm zu erſchrecken. 5 

Er hielt es nicht mehr aus, der Reſtaurationsſaal wurde ihm zu enge — g 
tief Athem holend, bezahlte er das Verzehrte und lief, ſo weit ihn ſeine Füße 


tragen konnten, in's Freie hinaus. — N a Miseellen. 


So mochte er gedankenvoll eine ganze Stunde gerannt fein, als es zu 
regnen begann. Er machte kehrt und ſeinen Schirm auf. Da es immer . — 5 : 
ſtärker zu regnen anfing, verdoppelte er feine Schritte, Berlin zu erreichen. Ein bewegtes Leben. Vor einiger Zeit ſtarb in einem Armenar⸗ 
Er lief und lief, aber der Weg ſchien kein Ende nehmen zu wollen. beitshaus in Leiceſterſhite ein Weib, Namens Mary Goldding. Sie war 

Endlich kam er durchnäßt, wie ein Pudel, in der Vorſtadt an da er 81 Jahr alt, zu Tullamore in Irland geboren und hatte im Alter von 
ſehr erſchöpft war, beſchloß er in einer Conditorei ſich von ſeiner Strapatze zu 14 Jahren einen Burſchen von 15 Jahren geheirathet, der trotzdem in Dienſte 
erholen und zu erfriſchen. (Beſchluß folgt.) auf ein Schiff von 74 Kanonen, von Admiral Deluce befehligt, ging, wäh⸗ 

; rend ihn feine kleine Frau als Dienerin der Gemahlin des Admirals begleitete, 

er Sie wohnte der Schlacht 5 Teneriffa 1 wo Nelſon ſeinen Arm verlor. Sie 

EN 2 N - war thätig auf der Fregatte Lilac in der Schlacht bei Kopenhagen, und eben 0 

zorales. ER fpäter am Bord des Victory in der Schlacht bei Sagen Nelfon vi 

1 2 Todeswunde empfing. Sie war Mutter von eilf Kindern. 
(Schiffahrt) Stromabwärts find auf der obern Oder angekommen: ö uns es 


5 Schiffe mit Eiſen, 4 Schiffe mit Zinkblech, 2 Schiffe mit Raps, 2 Schiffe (Schmähſch riften.) Der Graf Mazarin hielt einevolltändtge Br 


x 


mit Ziegeln und 1 Schiff mit Düngerkalk. \ lung aller gegen ihn gerichteten Schmähfchriften, und fie belief ſich auf 46 
ee Quartbände. f 
[er 8 2 2 | 
Todtenliſte. „„„——T—T—————— 
1227299 Tag. Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ Krankheit Alter. 
N RR } HESDEEEEE 1 5 ſtorbenen. gion. 7 S M 
Vom 21. bis 28. Auguſt 1847 find in Breslau als verſtorben angemeldet: 89 Perſo⸗ | | | > | Bi 
nen (49 männl. 40 weibl.) Darunter (ind. todtgeboren 25 unter 1 Jahre 38; von 1— 5 Ng 7 1 . : 
Jahren 75 von 5 — 10 Jahren 0; von 10 — 20 Jahren 25 von 20 — 30 Jahren 4 Euneheen ? BEN 1 ev. Steckflu ß. le 
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Juſertiousgebühr 


Sheater:Repertsir, 
Dienſtag den 31. Auguſt: „Der Welt⸗ 
umfeegler wider Willen.“ Aben⸗ 
teuerliche Poſſe mit Geſang in 4 Bildern. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Anfangs Oktober d. J. verlege ich 
meine = 

Tücher - Manufaktur und 

Weißwaaren⸗Niederlage 
in ein Parterre⸗Gewölbe des neu 
erbauten Hauſes Ohlauer⸗Straße 
Nr. 5 u. 6, genannt zur „Hoffnung“ 
und verkaufe ich viele Artikel, die bis 
zum Umzuge in das neue Local geräumt 
werden ſollen, zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 


dolf Sachs, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 2, eine Treppe. 


— E] 


= Die Seiden⸗, Wollen⸗, Baumwollen⸗ 
f Färberei und Druckerei 
des Carl Junker, in Breslau, 

; Ketzerberg Nr. 18 
empfiehlt ſich zu geneigter Beachtung. Er 
wird alle in dieſes Fach einſchlagenden Ges 
genſtände in allen Couleuren zu den moglichſt 


| 


i 


Ein allein daſtehendes anſtändiges Mäd⸗ 
en in ernſten Jahren, wünſcht von einer 
Familie oder Dame in Wohnung aufgenom⸗ 
men zu werden. Adriſſen beliebe man in 


der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


„Freundliche Schlaſſtellen für Herrn ſind 
Breite Straße Nr. 8 im 1. Stock 
| vornheraus bald zu beziehen, bei ) 
| C. Springer. 


N 


— 
Eine freundliche Stube mit Alkove iſt auf 
dem Sande, Mühlgaſſe Nr.? zu vermie⸗ 
then. Auch iſt eine Hobelbank billig zu ver⸗ 
kaufen. ? 


i 
ö 
| 
| 
1 
ö 
1 


| 
r 
Eine freundliche Alkove iſt an ſolide Miether 
zu vergeben, Kleine Groſchen⸗Ga e 
Nr. 8, 2. Etage. ; 


Eingetretener Umſtände halber iſt ein 
Alkove und Küche ſofort oder zu Michgeli 
zu vermiethen. Matthias⸗Straße 
Nr. 75, im Vorderhauſe 


1 


Mehrere perfekte Koͤchinnen werden nach 
gewieſen von W. Reichs Ohlauerſtraße 


dbilligſten Preifen liefern; auch werden Kleider, 
Röcke und Beinkleider im Ganzen ſo wie in 


5 c äinzelnen Theilen gefärbt und appretirt. | "Mädchen, welche im K 


Eine freundliche Alkowe, mit oder 
Betten, iſt an eine einzelne Perſon zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere Neue Welt⸗ 
gaſſe Nr. 32 im Hofe drei Stiegen. 


Sonntag den 29. d. M. wurde im Schloſſe 
zu Marienau ein ſchlechter Herrn⸗Hut gegen 
elnen guten vertauſcht. Derſelbe war nie⸗ 

driger Facon und mit braunſeidenem Futter. 
Wer eine Nachweiſung über denſelben er⸗ 
theilt, erhält eine Belohnung bei dem Eigen⸗ 


übt ind, können ſich melden Ring Nr. 50 | 
ohne 8 


in den drei Hechten, 1 Stiege hoch. 


dravattennähen ge⸗ 
50 
5 „| 

| Lehmann. 


Gutes Landbrodt, reichlich 7 Pfund für 
1 


Sgr. 
Goldene⸗Radegaſſe Nr. 10 
eine Stiege hoch. 


I 
I 
I } 
! 

| 

} 
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Meſſing⸗ Schablonen für 
Damen. 


1 
Zum ſchnellen und ſaubern Zeichnen und 


Namen, Züge, Kronen c. werden aufs ſeinſte 


556 


Vorzeichnen der Wäſche, als: Buchſtaben, 


* 


eile oder deren Naum nur 6 P 


Großes Feuerwerk, 
gutbeſetzte Hornmuſik nebſt Kunſt⸗Produktion auf dem Seile in Pöpelwitz. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Von 6 Uhr ab Kunſt⸗ Vorſtellung, zum 
Schluß Feuerwerk. Ende 8 Uhr. a Schwiegerling. 


Bei Heinrich Richter, Albrechts⸗Straße Nr. 6 iſt vorräthig: 


Das neueſte Komplimentirbuch, 


oder unentbehrliche Unterweiſung in allen Fällen und 73 
Ereigniſſen des menſchlichen Lebens böflich, zweck⸗ und zeik⸗ 
gemäß zu ſprechen und ſich in den Grenzenlldes Anſtandes 

; ohne Zwang zu bewegen Be 
Ein gemeinnütziger Rathgeber für die junge Welte beiderlei Geſchlechts 

2. Auflage. Preis 21 Sgr. 

In 5 Bogen zuſammengedrängt enthält dieſes Werkchen, wie ſchon der 
Titelf ſagt, die nöthige Belehrung auf alle Fälle des menſchlichen Lebens; 
kurz und bündig zu ſein ohne etwas erhebliches auszulaſſen, ſtellt ſich der 
Verfaſſer als Aufgabe und hat dieſelbe, wie ſich jeder Leſer ſehr bald über⸗ 
zeugen wird auf's vollſtändigſte gelöſt. 

Hinlänglichen Beweis für den allgemeinen Beifall lief 


2. Auflage, welche der ſtarke Abſatz nöthig machte. 


„Bei A. Ludwig in Oels iſt erſchienen, und bei Heinrich Richter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, vorräthig: 


Volterabend-Scherze 


mit und ohne Verlarvung, zur aufheiternden Unterhaltung 
| bei Begehung von Polterabenden. 
Geſammelt und herausgegeben von J. Erwien. 
Preis: 2 Sgr. | 
Der Verfaſſer, welcher ſelbſt häufig Polteräbende veranſtaltet und gelei⸗ 
tet, hat es ſich angelegen ſein laſſen, nur ſolche Scherze in dieſe Sammlung 
aufzunehmen, die anſprechend und ganz geeignet ſind zur aufheiternden Un⸗ 
terhaltung beizutragen, daher dieſes Büchlein ein nie im Stiche laſſender 
Rathgeber bei Begehung von Polterabenden ſein wird. 5 


ert wohlidie 


e Schweidnitzer⸗ Straße im 
eerſchiff 4 Stiegen bei 
f Wwe. Lamprecht. 


u. billigſte angefertigt, Neue ⸗Sand⸗ 


Salomo Apotheke. 


iR Sauber genähte Chemiſetts für Herrn, a 2 
Stück 5 Ei Kragen, à St. 14 bis 2 Sgr., Anzeige. 
bunte Frauenſtrümpſe a Paar 34 Sgr., ſo Lampen werden aufs beſte gereinigt repa⸗ 
wie mehrere Artikel um ſchnell zu räumen, rirt und lackirt, beim Lampenverfertiger und 
zu hoͤchſt billigen Preiſen. Blücherplatz] Klempner ⸗Meiſter F. Georgi, Oder⸗ 


Nr. 6 im weißen Löwen. ſtraße Nr. 1. 


er \ g ine meublirte Stube fuͤ de Hi 
Ein Zifchlergefelle kann dauernde Beſchaf⸗ 9 5 e e rauch 


even iſt kuͤnftigen Erſten zu beziehen. 


Straße Nr. 10 im?. Stock, neben der 


Diener praetiſche Köchin, 


Deftreich, baierſche Kochkunſt, 
Handbuch für Hausfrauen und Köchinnen, herausgegeben don 
Julius Jungfer. 3 
Verlag von S. chletter in Breslau. 
Preis 4 Sgr. 


Es beſteht wohl ſchon lange kein Zweifel mehr, daß die Kochkunſt in Oeſtreſch und 
Baiern feine Heimath hat, und man in dieſen ‚Ländern delikat ſpelſt, mithin gut zu kochen 


| 


tigung finden, Neue Schweidniger: 
straße Nr. 6, im Gewölbe. 


—ů—ů—— 


= 80 Heinrich Richter, Ulbrechtsſtraße Nr. 6, iſt vorräthtg⸗ | 
Der fröhliche Handwerker 
o i oder TEEN: 
luſtiges Handwerksbüchlein. 


Etwas höchſt modernes in Verſen und in Prosa. 
Enthaltend: Reife, Wander⸗ und Handwerks⸗ Lieder, Hand⸗ 
werks ſprüche und Handwerksfragen, Anekdoten, Schnurren und 
Schnacken aus dem Handwerksleben. f N 
8 Preis 2 Sgr. 
* Dem Gewerdsmanne und den fleißigen Geſellen, die in ihten Feierſtunden durch eine 
aunmuthige und beitere Lektüre ſich zu unterhalten wünſchen, wird „der fröhliche 
Handwerker“ eine ſehr willkommene Gabe fein, da selbiger eine Auswahl der heiter⸗ 
deu und beſten Handwerkslieder, Handwerksſprüche und Handwerkafrage n 
jo wie eine Menge launiger und kurzweiliger Schwänke, Schnurren re. enthält. 
1 L ER 8 Bam} a Bei 


Neumarkt Nr. 14. 


| 
| 
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weh 


\ 
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verſtehen muß. Diefe Wahrheit beftätigtden Länderbereiſenden jo, daß er die dort angetrof⸗ 

fene Koſt als einen Gegeuſtand ſeiner Aufmerkſamkeit in ſein Tagebuch aufzunehmen 

nicht umgehen kann. ; ; 2 
Der Verfaſſer dieſer kleinen, höchſt nuͤtzlichen Piece hat in diefer Koſt 10 Jahre lang 

gelebt, und die hier aufgeführten Speiſen kennen zu lernen, Gelegenheit geſücht, Der Preis 

iſt el billig geſtellt, um die moͤglichſt große Vervreitungdieſes wahrhaft Hüten Wer 6 

zu ſichern. 58 16855 


S2 


— — 


Bei Heinrich Richter, Albrechts⸗Straße Nr. 6, iſt vorräthig: 


Das Hellerblatt 


Magazin zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntniſſe. 
Jahrgang 18344. 5 

ö Preis 5 Sgr. . 
52 Bogen ſtark, mit mehreren Hundert Illuſtrationen, bietet dieſes Werk die roßte 


Auswahl gemeinnütziger Nufſätze belehrenden ſowohl als unterhaltenden Inhalts und fine 
det beſonders zu dieſem beiſpiellos billigen Preiſe die groͤßte Fheilnahm . 


